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G o t t s c h a l k  v o n  D o e r t z e n , angeblicher Domkanoniker in 
Hildesheim

Gottschalk von Doertzen wird in der Literatur des 18. bis frühen 20. Jahr-
hunderts als Domkanoniker zu 1208 geführt.1 Er ist in den Quellen nicht zu 
finden. Lamay vertrat die Ansicht, dass er Mitglied eines Hildesheimer Adels-
geschlechtes aus dem Amt Winzenburg war, gab aber in der Anm. 3 zu, dass 
auch er ihn urkundlich nicht nachweisen konnte. Folgt man den Spuren der 
Adelslexika des 19. Jahrhunderts, kommt man von der Familie von Doertzen 
auf die Familie von Dötzum (Dotessen/Dotessem), deren Mitglieder sich in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts auch in hildesheimischen Diensten 
nachweisen lassen.2 Aber auch diese Hinweise bringen uns nicht weiter bei 
der Suche nach dem mutmaßlichen Domkanoniker.
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Zugehöriger Datensatz in der Datenbank „Domherren des Alten Reiches“: 
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-CANON-13719-001
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